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DLe Leiden - es Saargebiets.
Me Saarländer beklagen sich — nicht ganz mit Un¬

recht —, daß man sich un Reich zu wenig um sie küm¬
mere. Von den Leiden der dortigen Bevölkerung hat
man vielfach keine rechte Vorstellung . Während des Waf¬
fenstillstands trieben die französischen Behörden im Saar¬
land politisch und wirtschaftlich eine rücksichtslose Ge¬
waltpolitik. So zwang man in Saarlouis , das die
Franzosen seines Namer^ wegen unbegreiflicherweise als
französisch gesinnt betrachten, die Schulen , französisch zu
unterrichten.

Nach dem Friedensvertrag gilt das Saargebiet nicht
Nls besetztes deutsches Gebiet, so oaß deutsche
Truppen dort gehalten werden dürften . Der Präsident
der Regierungskommission hat das auch zugeben müs¬
sen, er erklärte jedoch, er wolle die französischen Truppen
an Stelle der eigentlich zu bildenden Gendarmerie behal¬
ten, da Frankreich „großmütig " seine Truppe kosten¬
los zur Verfügung stelle . Als das Deutsche Reich er¬
klärte, den auf das Saarland fallenden Fehlbetrag der
Dahnen zu tragen , falls die Saarbahn in der deutschen
Verwaltung bliebe, wurde das von Frankreich abgelehnt.
Die Loslösung der Bahn von dem deutschen Bahnnep
kostet dem Saarland nun jährlich bedeutend mehr als
die Aufstellung einer Gendarmerie erfordert hätte —
Hchon das erste Jahr der neuen Verwaltung wird einen
Fehlbetrag von 250 Millionen bringen . — Die gleiche
Willkür erleidet das Saargebiet auf allen Gebieten. So
zwang die Militärbehörde die Stadt Saarbrücken , die
Lebensmittel von ihr zu hohen Preisen zu beziehen und
an die Bevölkerung zu billigeren Preisen abzugeben ; Ein¬
kaufs- und Verkaufspreise bestimmte die französische Re¬
gierung. Kein Wunder , daß die Stadt Saarbrücken,
die während des Kriegs die Lebensmittel zum Selbstkosten¬
preis abgegeben hatte , nunmehr 700 Prozent der bis¬
herigen Einkommensteuer erheben mußte.

Im übrigen weiß kein Deutscher, wie hoch der Fehl¬
betrag des Saargebiets sich stellt. Einen Jahres¬
haushalt gibt es nicht. Die nunmehr französische Gru¬
benverwaltung zahlt seit langem keine Kohlensteuer, führt
dann wieder einige Millionen ab, ohne aber der Steuer-
bchörde die Unterlagen zur Nachprüfung einzureichen.
Das Land ist überschwemmt mit französischen Beamten,
die in Frankenwährung auf Kosten des Saarlands
besoldet werden . Allenthalben herrscht eine lähmende
Ungewißheit bei steigenden Preisen und erschwertem Ver¬
kehr. Der Wirtschaftsrat, der sich für die Aus¬
stellung eines Landeshaushaltsplans und einer Steuer¬
reform einsetzte, wurde aufgelöst. Allein für den
Bau von Wohnungen , die für die französischen Offiziere
und Beamten der Regierung , der Zoll - und Bergverwal¬
tung auf Kosten des Saarlands und zwar mtt Vor¬
recht gegenüber der Bevölkerung gefordert werden, sind
Riesensummen nötig , die das Land nicht aufbringen
kann.

Unter Ausnutzung einer anscheinend harmlosen Be¬
stimmung des Versailler Vertrags , die den „Umlauf
französischen Geldes" gestattet, haben die Franzosen bei
der Bergarbeiterschaft die Lohnauszahlung in
Franken eingeführt , und die Schwereisenindustrie hat
damit folgen müssen.

Die Bergwerke, auf die es besonders abgesehen ist, und
die der französischen Militärverwaltung unterstellt sind,
mußten der saarländischen Jndurstie solange die Kohlen¬
lieferung verweigern, bis die Industriellen sich bereit er¬
klärten, 60 Prozent französisches Kapital in ihre Be¬
triebe hereinzunehmen , womit alsbald französische Di¬
rektoren und Betreibsleiter erschienen . Die Arbeiterschaft,
die ihren Lohn in Franken erhält , steht sich mit dessen
Kaufkraft und damit in ihrem Einkommen doppelt so gut
wie die Arbeiter , denen der Lohn in Mark ausbezahlt
wird . Der gegenwärtige Streik in der keramischen In¬
dustrie , bei dem deren Arbeiterschaft entsprechende Aufbes¬
serungen verlangt , hat diese Industrie Mläufig zuin
Stillstand gebracht. Ihr ganzer Absatz ist bisher nach
Deutschland gegangen, und mit einer Erhöhung der Er¬
zeugungskosten auf das Doppelte , was dte Einführung
des Frankenlohns bedeuten würde , wäre diese Indu¬
strie auf dem deutschen Markt nicht mehr konkurrenzfähig.
Für dessen Verlust aber könnte Frankreich einen Ersatz
bieten, da der französische Markt durch die eigene kera-
Mische Industrie ausreichend versorgt wird . Die deutsche

keramische Industrie des Saarlands steht also vor dem
Zusammenbruch, wie auch schon die ebenfalls zur Lohn¬
zahlung in Franken gezwungene Schwerindustrie des
Saarlands , — auch die Kohlen müssen in Francs bezahlt
werden — mit riesigen monatlichen Fehlbeträgen arbeitet.
Die Absicht ist natürlich , diese deutsche Industrien des
Saarlands unter Ausnutzung des Versailler Vertrags
abzuwürgen, um die Werke schließlich billig in die Hand
zu bekommen.

Neues vom Tage.
Die Großbanken ge- en Wirth.

Berlin , 6 . Sept . Nach! de« Berliner Blättern sagte
der Reichskanzler Dr . Wrrth in seiner Rede bei der
Erzberaerfeier in der Zentrumsversammlung des Ber¬
liner Wahlkreises u . a . : „Das Großkapital hat die
Zahlung der Goldmilliarde (an der Kriegsentschädigung)
sehr erschwert. Es hat nicht patriotisch, sondern aus
Selbstsucht und Gewinnsucht gehandelt, indem es die
Ablieferung der Devisen immer wieder verzögerte, in
der Hoffnung , daß der Dollar steigen werde.

" — Der
„ Berl . Lokalanzeiger" meldet nun, daß die Vertreter
der Großbanken eine gemeinsame Besprechung halten wer¬
den, sobald der Wortlaut der Rede bekannt ist, um AN
den Angriffen des Reichskanzlers und Reichsstnanzmüü-
sters Stellung zu nehmen.

Erklärung des Reichskanzlers .
'

Berlin , 8 . Sept . Wie die Abendblätter melden,
hat der Reichskanzler auf eine Anfrage des Reichstagsabg.
Geheimrat Rieß er betr . AeuHerungen des Kanzlers
über das Großkapital in seiner Rede am <Äinntag
in einem Brief an Rießer geantwortet , Angriffe gegendas Großkapital seien nicht erfolgt , da er vom Groß¬
kapital nicht gesprochen habe. Er habe vielmehr von
einer Epoche des Hochkapitalismus gesprochen , der sich
im wilden Börsentaumel der letzten Wochen und Mo¬
nate geäußert habe und er habe an der Spekulations¬
wut gezeigt, wie weit die Spekulation von dem Gedanken
der Gemeinschaft und des Vaterlands sich fern halte.
Ferner habe er auf einen Satz , der vor einiger Zeit
im Berliner Tageblatt gestanden habe, angespielt , in
dem er auf den ungeheuren Egoismus der Devisenbcsitzer
hingewiesen war.

Der Ausnahmezustand in Bayern wird nicht
aufgehoben.

München, 6 . Sept. Der bayerische Ministerrat hat,
wie verlautet , beschlossen, den Ausnahmezustand vorläufig
nicht aufzuheben ; die Reichsregierung soll damit einver¬
standen sein, bis die schwebenden Fragen durch Reichs-
gesetz geregelt sind, zu deren Lösung die bayerische Re¬
gierung rechtzeitig beigezogen werden soll. (Die Mel¬
dung läßt auf eine neue Verschärfung der Bezichungen
zwischen Berlin und München schließen .)

Der „Miesbacher Anzeiger" ist verkauft worden . An
feiner Statt erscheint in gleicher Form das „ Miesbacher
Tagblatt " im Verlag von Paul Wolfs. Verantwortlicher
StMftleiter ist Professor Stempfle.

Berlin , 6 . Sept . Das deutschvölkische Blatt „Der
Sturm " in Hannover ist auf 14 Tage verboten wor¬
den. — Die „ Rote Fahne des Ostens" in Königsberg
wurde verboten.

Verstimmung zwischen Berlin und München.
Berlin , 6. Sept. Me telegraphische Aufforderungdes Reichsministers des Innern , Gradnauer, an

die bayerische Regierung , die „München -Augsburger
Wendzeitung " zu verbieten und für den Schutz der Kund¬
gebung in Koburg zu sorgen, sind vom bayerischen Mi¬
nisterrat übel ausgenommen worden und sie wurden den
bayerischen Blättern zur Veröffentlichung übergeben. Die
Blätter bezeichneten das Vorgehen Gradnauers als einen
unzulässigen Eingriff in bayerische Rechte und eine Ver¬
letzung Bayerns . Halbamtlich wird dazu durch WTB.
verbreitet , dies sei keineswegs , beabsichtigt gewesen . Der
Meijchsminister habe es absichtlich vermieden, sich an
untergeordnete Organe zu wenden oder selbst ein Ver¬
bot auszusprechen, um der bayerischen Regierung Ge¬
legenheit zu geben, von sich aus das Erforderliche zu
An , sie hätte also, wenn sie abweichender Meinung ichmes in Vechandlungen geltend machen zu können. Eine
Zuspitzung wäre somit nur auf die bedauerliche Veröffent¬
lichung der Telegramme zurückniführen.

Kein Bruch , sondern Verhandlungen
München , 6 . Sept . In der heutigen Beratung der

Regierungsparteien des Landtags , der Ministerpräsident
v. Kahr und Staatssekretär Dr. Schweyer anwohn¬
ten, wurde eine Üebereinstimmung erzielt, es nicht zum
Bruch mit der Reichsregierung kommen zu lassen , son¬
dern weiter zu verhandeln.

Falschmeldung.
Berlin , 6 . Sept . Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt , die Meldung des „Bayerischen Vaterlands ",
der Reichskanzler habe auf dem Katholikentag gesagt,
nach Erledigung Oberschlesiens werde das bayerische
Geschwür ausgeschnitten werden , sei erfunden . Diese
Worte seien nie gefallen.

Regimentsfeste verboten.
Karlsruhe , 6. Sept . Die „Karlsruher Zeitung" mel¬

det amtlich : Das Ministerium hat die in Rastatt für
die nächste Zeit geplanten Regimentsfeste der
40er , 111er , 30er und 14er (Fußartillerie ) verbo¬
ten, weil nach den Erfahrungen bei ähnlichen Ver¬
anstaltungen die Besorgnis begründet ist , daß diese
Versammlungen mißbraucht werden zu Erörterungen
der in 8 4 der Reichsverordnung vom 29 . August 1921
bezeichneten Art ; durch die der innere Frieden gefähr¬
det werden würde . Daß diese Gefahr abgewendet wer¬
den muß , wird auch bei anderen Veranstaltungen
Grundsatz bleibe «.

Ausbreitung des indischen Ausstands.
London, 6 . Sept . Die Nachrichten aus Jnoien

lauten sehr ernst . Der Aufstand dehnt sich immer
weiter aus . Die "Admiralität sendet ein verstärktes
Geschwader ins Aufrnhrgebiet ab.

Pflege der deutsch -schweizerische « Handels¬
beziehungen.

Hamburg , 6 . Sept . Nach Schweizer Meldungen
begeben sich dieser Tage etwa 80 bis 100 Kausleute aus
der Schweiz nach Hamburg , um die deutsch -schweizerischen
Handelsbeziehungen enger zu gestalten.

Ultimatum an Ungar«.
Wien , 6. Sept . Die „Neue Freie Presse " meldet aus

Wiener -Neustadt : Die verbündeten Mächte haben der
ungarischen Regierung ein befristetes Ultimatum über¬
reicht , in dem die sofortige Räumung des ganzen , laut
Friedensvertrag an Oesterreich abzutretenden ungari¬
schen Gebiets verlangt wird . Das Ultimatum läuft
am 6 . Tage um 2 Uhr nachts ab . _

Die Hungersnot in Rußland.
Genf , 6. Sept. Nansen ist aus Rußland hier

eingetrosfen . Er berichtet, von der Hungersnot , die sich
von der Wolga bis zum Kaukasus ausbrette , seien 20 bis
25 Millionen Menschen betroffen . Vier Millionen Ton¬
nen Getreide seien nötig ; zwei davon glaube die Sowjet¬
regierung aufbringen zu können, den Rest müsse das
Ausland liefern . Das Dringendste sei Saatgut , sonst
würden Menschen und Vieh sterben müssen. Die Sowjet¬
regierung verlange vom allrussischen Hilfsausschuß die
höchsten Leistungen, macht aber zugleich jede Tätigkeit des¬
selben unmöglich . Trotzdem gehe der Ausschuß mit Hel¬
denmut ans Werk.

Wieder ein Streitfall im Verband.
London, 6 . Sept . Da die französische Regierung dem

Abkommen der Pariser Konferenz der verbündeten
Kinanzminister vom 13 . August die Bestätigung ver¬
sagt hat , wird die dort beschlossene Verteilung der
ersten von Deutschland bezahlten Goldmilliarde an
England und Belgien , das nach einem Beschluß des
Obersten Rats bevorrechtet ist, in Frage gestellt . Wie
der „Daily Telegraph " aus Brüssel erfährt , wird sich
die belgische Regierung aber unter keinen Umständen
mit einer Abänderung des Pariser Abkommens ein
verstanden erklären , die das Vorrecht Belgiens aus
die KrtegSentschädigungszahlung beeinträchtigen würde.

Paris , 6 . Sept. Me französische Regierung hat der
englischen Regierung mitgeteilt , daß sie das Mkommen
der Finanzministerkonferenz ^ nicht bestätige. — Wie ver¬
lautet , wird der französische Finanzminister Do um er
Ende dieser Woche nach London reisen.

Die schlechte Lage in Pole «.
Lottdon, Die „Times" melden aus Warschau , in lei¬

tenden Kreisen sei man bestürzt über den Stand dev

L



v»nnscyen Finanzen . Das Land werde von einem
Streik nach dem anderen ergriffen , vor allem infolge
der ungeheuren Steigerung der Kosten für die Lebens¬

haltung , was von kommunistischen Hetzern ausgenützt
werde.

Kabinettskrise in Italien?
Rom , 6. Sept. Infolge des Verbots eines katho¬

lischen Umzugs haben die Führer der katholischen Par¬
teien die drei der Partei angehörenden Minister auf-
g-fordert , ihren Rücktritt einzurcicherr.

Die Schreckensherrschaft in Rußland.
London , 6 . Sept . „ Daily Telegraph " meldet, Ruß¬

land werde zurzeit von einer „ Außerordentlichen Kommis¬
sion" beherrscht , die das Haupt der bolschewistischen Re¬

gierung , Lenin , täglich mit Gerüchten über angebliche >

neue Verschwörungen gegen die Sowjetregierung in Bann ?
halte . Als Lenin bereit war , mit dem unpolitischen
Allrussischen Hilfsausschuß für die Hungerleidenden zw,
sannnenzuarbeiten , habe die Außerordentliche Kommis- s
sion sofort eine „weitverzweigte Verschwörung" erfun¬
den und auch die Beweise dafür fabriziert . Darauf habe
ein wahres Gemetzel unter dem Allrussischen Hilfsausschuß!
stattgefunden . Besondere Abteilungen der Roten Polizei
verhafteten die Mitglieder und erschossen sie kurzerhand.
Me Sowjetregierung habe eine neue Mutherrschaft gegen
die gebildeten Klassen in Rußland begonnen.

Die Moskauer „Prawda " veröffentlicht eine Liste von
61 Mitgliedern des Hilfsausschusses, darunter hervor¬
ragende Vertreter von Wissenschaft , Kunst und Literatur,
die auf Befahl der Sowjetregierung in den letzten Tagen
erschossen worden sind ; 53 wurden aus der Haft entlassen,
3 befinden sich noch im Gefängnis.

Die mexrkairisck« ir Erdölqucllcn für Amerika.

Mexiko , 6 . Sept Zwischen Kapitalisten der Ber¬

einigten Staaten und dem mexikanischen Finanzmi¬
nister ist ein Abkommen getroffen worden , das die von
der mexikanischen Regierung verfügte Einstellung der

Ausbeutung der Erdölfelder bei Tampico, dem be¬

deutendsten Oelgebiet Mexikos , wieder aufhebt und die

auf die gewonnenen Erdölvorräte gelegte Sonderstei er

erläßt . Präsident Obregon hat das Abkommen be¬

stätigt . Die Lelgswinnung wird nun wieder ausge¬
nommen . Tie weiteren zwischen Mexiko und den Ve¬

reinigten Staaten bestehenden Streitfragen bezüglich!
der Ausbeutung hofft man nun baldigst erledigen zul
können

Aus Stadt und Land.
Wttextei«, 7. September 1« 1.

" M - rrtra - r« wurde eine ObersekretLrftelle bei dem
Oberamt Nagold dem Venvaltungspraktikanten Richard
Beck beim Oberamt Nürtingen.' Eine BezirkSsiirsorgeri » Hai , wie aus einer amtlichen
Bekanntmachung unseres Blattes hervorgeht, nun auch im
Bezirk Nagold ihre Tätigkeit aufgenommen. Ihre Fürsorge-
tälizkeit erstreckt sich hauptsächlich auf Säuglinge , Kost - und
Pflegekinder etc.

- Der Steuerabzug . Durch eine Verfügung des
Reich -:-finanzministers wurde angeordnet , daß bei sämt¬
lichen erfolgenden Lohn - und Gehaltszahlungen der
dom Arbeitgeber einzubehaltende Steuerbetrag auf 10
Dfg . abzurunden ist . Damit ist die bisherige Vorschrift
der Abrundung auf ganze Mark aufgehoben.

— Die politische Mark hat einen unerhöhten Tief-
Wand erreicht . Am 2 . August galt das englische Pfund
Sterling (20 Goldnmrk ) an der Londoner Börse 10 700
polnische Papier n - rrk (348 Deutsche Papiermark .)

Roman von H. Hill.

(63 ) (Nachdruck verboten.)

» Sie haben darüber nachgrdacht. Herrmann ?" fragt « me
junge Frau , ohne auf die Frage ihrer Tante zn antworten.
»Nun . und ? Sind Sie zu einem Schlüsse gekommen?'

Der angebliche Steward nickte und sagte , ohne auf die
sprachlose alte Dame zu achten:

»Jawohl ! — Ich wttß natürlich nicht, ob meine Ver¬
mutungen richtig sind, aber ich glaube daS wohl. — Ich bin
nämlich der Meinung , daß da zwei Herren sind, und - aß
der, den wir jetzt an Bord haben, nicht der ist, der das
Schiff in Ermouth verlassen hat , «m nach,Ihnen zu suchen."

Hertha hatte bisher halb liegend auf dem Sofa geruht-
Bei der Eröffnung des jungen Menschen jedoch erhob st« sich
jäh und blickte ihn in höchster Ueberraschung an.

Tante Anna , die ja nicht wußte, in welcher Weife der
Freiherr aus dem Jrrenhause hatte befreit werden sotten und
was ihre Richte dafür getan hatte, hielt die Vermutung » daß
man es mit zwei verschiedenen Leuten zu tun haben könnte,
natürlich für ganz unsinnig ; nicht so aber die, die es am meisten
anüMA.

» Wie sind Sie darauf gekommen, Herrmann ?" fragte die
junge Fran hastig. Und indem sie sich an ihr « Tante wandte,
fügte sie, gleichsam erklärend, hinzu:

»Ich tat unrecht daran , Dich von einigem, was ich tat,
nicht in Kenntnis zu setzen . Ich habe «Lmuch zwei Detektivs
geworben, mir zu helfen, und dieser junge Man » ist der « ne
von ihnen "

WolterS warf sich stolz in die Brust . Er wollte beweisen,
daß die junge Frau recht hatte, da sie ihn einen Detektiv nannte.

»Ja, " erwiderte er großartig : das sollte gewiffermaßen
eine Antwort auf Herthas letzte : wrte sein . »Aber dem
besten von uns laufen Fehler mit unter . Ich hätte Ihnen
davon erzählen müssen , daß ich am Kai von Southampton
einen Mann traf , der Herrn — ' er zögerte einen Augenblick,
jagte aber dann doch sehr sicher : » H :rrn Bnrkhardt sehr ähnlich
sab , jo ähnlich , daß jeder die beiden .̂ -rren verwechseln mnßre.
Ich zeigte ihm auf sein Verlangen die D -peschr an Herrn

ep Die deutsche Volkspartei für die chrrstl . Schule.
Iber Reichsschulaus schuß der D . V . P . hat ein-
Wimmig eine Entschließung angenommen , die beklagt,
daß die nationale Einheitsschule auf christl . Grundlage
durch den Reichsschulgesetzentwurf zerschlagen wird.
Der Ausschuß tritt dafür ein . daß die alte christliche
Simultanschule unverkümrnert da erhalten wird , wo
ver Wille der Erziehungsberechtigten es fordert . (Ba-
jtzen, Nassau ufw .) . Für die konfessionelle Schule for¬
dert der Ausschuß die vollste Anerkennung als Staats¬
schule unter rein staatlicher Aufsicht.

— Nnver brennbares Flugzeug . Das B .T . meldet
aus London : Auf dem Flugplatz Hendon wurde ein
Versuch mit einem unverbrennbaren Flugzeug unter¬
nommen . Zwei Baumwollballen mit Petroleum durch¬
tränkt , waren an den Tragflächen des Apparats be¬
festigt . Flugzeug und Kleidung des Führers waren
aus dem neu erfundenen Material hergestellt . Wäh¬
rend das Flugzeug sich senkte , wurden die Brennstoffe
vom Führer angezündet . Das Petroleum flammte hell
auf . Flugzeug und Führer blieben unversehrt.

* Na -otd, 6 . Sept . (Misstonsfest.) Las am Sonntag
hier stattgefundene Misstonsfest war von hier und den Land- i
orten sehr gut besucht . Die Einleitung sprach Dekan Otto.
Ihm folgten als Hauptredner Missionar Maier -China über
die Mtsfionsarbeit in China, Oberlehrer Kammerer-Stuttgart
Über die ältliche Müsion , Missionar Wieber-Goliküste über
die Mission in Süd -Borneo . Das Opfer des Misstonsfestes
beträgt 1698 Mk.

' Nagold , 8. Sept . (Uebersaü.) Am Sonntag Vor¬
mittag */r12 Uhr wurde auf dem Weg von Mötzingen nach
Nagold ein 17 jähriges Mädchen aus Bondorf von einem
Mann überfallen und zu vergewaltigen versucht, was ihm
bei der verzweifelten Gegenwehr des Mädchens nicht gelang.
Schließlich begnügte sich der Wegelagerer mit der Handtasche
des Mädchens, die nur einen kleinen Geldbetrag enthielt.

* Calw , 6 . Sept . (Die Bedeutung der Landwirtschaft¬
lichen Winterschule.) Landauf , landab ertönt der Ruf in
landwirtschaftlichen Kreisen nach landwirtschaftlichen Winter¬
schulen . Eine jede Stadt läuft der andern den Rang ab,
um auch in ihren Mauern eine Schule zu erhalten . Der
Staat tut , was in Anbetracht seiner finanziellen Lage mög¬
lich ist . So wurden z . B . im Jahre 1920 drei neue Win-
trrschulen errichtet : Horb , Kirchheim , Calw . Im Jahre 1921
sieben wettere Schulen in KünzelSau, Aalen , Mergentheim,
Böchingen a . E ., Waiblingen , Göppingen und Biberach, u.
immer neue Deputatationen von Städten belagern das Kul¬
tusministerium und die Wütttembergische Zentralstelle für
die Landwirtschaft und erklären, auf eigene Kosten landwirt¬
schaftliche Winterschulen errichten zu wollen. So hat in letz¬
ter Zeit die Stadt Geraknonn sich bereit erklärt, mit einem
Aufwand von §00 000 Mk. eine Schule zu erstellen . Auch
unser schönes Schwarzwaldstädtchen C a l w, das schon längst
durch seine vorzügliche » Schulen bekannt ist, hat es sich nicht
nehmen lasten, ein würdiges Heim in der früheren Brauerei
für die hiesige landwirtschaftliche Winterschule zu enchrffen.
An den Landwirten der Oberämter Nagold . Calw,
Neuenbürg, für welche Oberämter diese Schule errichtet
ist, liegt es uun, dafür zu sorgen , daß die Schule auch den
nötigen Besuch erhält . Es sollte kein Vater versäumen,
seinem Jungm die so nötige theoretische Ausbildung zukom¬
men zu lasten. Wir müssen in den ErvährungSvrrhältnifsen
vorwärts kommen und unabhängig vom Ausland werden.
Das ist die erste Bedingung für den Wiederaufbau unseres
Vaterlandes. Ein bis zwei Zentner Weizen pro Morgen

mehr geerntet, und das Gespenst des Hungers ist gebannt
und Milliarden von Mark sind erspart. Wie man das er-
reichen kann, lehrt die landwirtschaftliche Winterschule. Des-

halb heraus aus den Stuben im Winter und hinein in die
landw . Winterschule Calw , die am 3 . November mit einem
unteren und oberen Kurs beginnt.

jl « chramberg, 6. Sept . (Nnglücksfall.) Der 17 Jahre
alte Arbeiter Heinrich Schneider von hier kam im Hofe der
Junghavs ' schen Fabrik zwischen eine Bretterbeige und ein
Fuhrwerk, wobei ihm die Brust derart gequetscht wurde, daß
das Herz zerriß und der Tod sofort eintrat.

js Stuttgart , 6 . Sept . (Mord .) In Hohenmem-
ming « n bei Giengen an der Brenz wurde am 5. Septem¬
ber, nachmittags 1 Uhr der 65 Jahre alte Bauer Melchior
Mühlbacher in seiner Wohnung niedergeschlagen , erstochen
und beraubt . Den Tätern , die mit schrecklicher Rohheit und
großer Kaltblütigkeit vorgega gen sind , fielen nur wenige
Mark Bargeld in die Hände . Fahndung nach diesen, die der
Persönlichkeit nach zweifelsfrei festgestellt sind, ist eingeleitet.

Stuttgart , 6. Sept . (Die württ , Regierung
zum Erlaß der Reichsregierung . ) Tie württ.
Staatsregierung hat sich in einer Kabinettssitzung mit
dem Erlaß der Reichsregierung betr . den Schutz der
Verfassung befaßt . Sie

'
ist der Ansicht, daß das Vor¬

gehen der Reichsregierung durchaus verfassungsmäßig
rst, in der allgemeinen politischen Entwicklung der letz¬
ten Zeit seine Rechtfertigung findet und im übrigen
nach allen Seiten hin gleichmäßig gilt . Eine vorherige
Fühlungnahme mit den einzelstaatlichen Regierungen hätte
allerdings auch die württ . Regierung für erwünscht erach¬
tet. Die Reichsregierung wurde von dieser Auffassung
verständigt . ^

Stuttgart , 6 . Sept. (Die Post stemPelrekiam e.)
Der Abg. Körner (B . B .) hat im Reichstag eine An¬
frage eingebracht wegen der Poststempelreklame für den
Anthroposophischen Kongreß in Stuttgart . Er fragt:
Ist die Poststelle berechtigt, die Abstempelung der Frei¬
marken zu solchen Reklamen zu benützen und Brieshüllen
anderer ohne deren Erlaubnis mit eigenen bezahlten
Reklamen zu bedrucken ? Ist es gestattet, wahllos für jede
Bewegung und jeden Kongreß die Abstempelung der
Briefschaften Andersdenkender oder gar Gegner solcher
Bewegungen vorzunehmen?

Stuttgart , 6. Sept. (Statistisches .) Nach dem
Bericht des städtischen Statistischen Amts hat die Ein¬
wohnerzahl von Groß -Stuttgart im zweiten Viertel¬
jahr April bis Juni weiter abgenommen . Sie betrug
am 1 . Juli 312362 Personen gegen 314694 im Vor¬
jahr .

'

Beleidigendes Flugblatt. Von zuständiger
Seite wird uns geschrieben : Herr Richard Häberle,
der Vorsitzende der Ortsgruppe Stuttgart des Reichsbunds
der Kriegsbeschädigten , hat in den letzten Tagen ein
Flugblatt unter dem Titel : „ Flucht in die O es¬
se nt lichkeit" verbreiten lassen. Darin werden der
Direktor und die Beamten des Hauptversorgungsamts
Stuttgart , ferner das Württ . Ministerium des Innern,
das Arbeitsministerium und das einstige Kriegsmini-
sterium mit Vorwürfen und dunklen Anspielungen bedacht.
Das Hauptversorgungsamt hat schon früher Häberle wegen
ähnlicher Aeußerungen einen Strafantrag in Aussicht
gestellt, worauf dieser aber eine schriftliche Entschuldigung
abgegeben hat . Nunmehr wird aber wegen dieses Flug¬
blatts Strafantrag gestellt werden.

Welzheim , 6 . Sept. (Bauerntag am Ebni-
see .) Am Sonntag fand am Ebnisee eine zahlreich
besuchte Herbstversammlung des Württ . Bauern - und
Weingärtnerbundes statt , die Gutsbesitzer Kugler-Wei-
denhof leitete . Mg . Schultheiß Müller -Großaspach , Guts¬
besitzer Hinderer , Körner jung -Stuttgart , Pfähler -Wal-
denweiler hielten Ansprachen.

Wernardi , die die Nachricht enthielt, daß wir nach Exmouth
führen ."

Er machte eine kleine Kunstpause, aber Hertha forderte
ihn durch eine ungeduldige Handbewegung auf, weiter zu sprechen.

Wolters beschrieb nun fein Erstaunen , wie er, auf die
Jacht zurückgekehrt , Burkhardt schon beim Abendessen traf , voll¬
ständig umaekleidet und offenbar schon längere Zeit bei Tisch.

» Er hatte nicht Zeit genug gehabt, sich umzukleiden und
zu essen, fett ich ihm das Telegramm gezeigt,' fuhr er fort.
»Ich bin den kurzen Weg bis zur Post fast ganz gerannt , und
ebenso schnell zuruckgekehrt . Außerdem war ja nur die Pinasje
von der Jacht an Land ; und wenn er die benutzt hätte , hätte
es mir der zweite Steuermann sicher erzählt . Ich fand >mich
nicht zurecht. Aus Furcht , eine Dummheit begangen und dem
Unrechten Mann die Depesche gezeigt zu haben , schwieg ich
von dem Vorfall . Ich hoffte, es würde nichts Unangenehmes
daraus entstehen. Und außerdem war ich nicht ganz gewiß,
ob nicht doch vielleicht Herr Burkhardt am Hafen gewesen war;
denn wer nicht beide Herren gesehen Hatz hält es für uu-
möglich , daß sich zwei Menschen so ähnlich sehen können. '

»Ich hätte es für möglich gehalten, Herrmann, " erwiderte
Hertha . „Hätten Sie Loch nur de» Mut gesunde«, mir von
dem Vorfall , zu erzählen !"

„Dann müssen Sie beide gesehen haben !" rief der Steward
aus . »Denn wirklich — sie sind nicht zu unterscheiden."

»Ja , ich habe beide gesehen !" sagte Hertha beinahe freudig.
»Und ich will Ihnen gern die Jrrtümer und das Unrecht
verzeihe» , das Sie in Southampton begangen haben , Herr¬
mann , für den unschätzbaren Dienst , dm sie mir jetzt leisten.
Tantchen, " wandte sie sich dann an die von dem Gehörten
ganz verwirrte alte Dame , „ich kann Dir im Augenblick nicht
alles erklären, es würde zu weit führen - So viel nur kann
ich sagen, daß die Worte unseres jungen Freundes mir die
Geschehnisse erklärt haben — und , dafür sei Gott besonders
Dank , daß der arme Irre , dm wir an Bord habe», nicht
Wolfaang , nicht mein Gatte ist ."

Tante Annas Augen wurden rund wie Wagenräder , und
auf ihren Zügen dämmerte auch , nicht das leiseste Verständnis
auf - Das einzige , zu dem sie sich schließlich aufraffte , war die
zaghafte und ungläubige Frage:

»Dann ist es nicht der Mann , der mich alle Katze genannt
har , den Du geheiratet hast ?"

„Nein, Aebste, " erwiderte Hertha lachend und küßt« die
Matrone zärtlich.

„Dafür wollen wir Gott danken, mein Kind, " sagte Tanre
Anna feierlich . » Denn — daß ich ganz offen sein soll — ich
hätte es niemals verwunden , wenn es wirklich Dein Gatte
gewesen wäre , der mich mit diesem Tiere verglichen hat.
Niemals !"

Beinahe triumphierend hatte sie daS Wort wiederholt
Dann aber fragte sie:

„Nun sage mir doch nur , wer ist denn eigentlich Burk-
Hardt, und wer ist Paul von Randow ?"

Wölters Augen hingen an dem Gesicht der jungen Fran,
und er schien die Antwort gleichsam von ihren Lippen zu
trinken. Hertha begriff seine Spannung wohl, und sie beeilte
sich daher zu jagen:

„Der rechte Name meines Gatten ist Wolfgang Burkhardt
— und er ist mein Gatte rechtmäßig und nach meiner eigenen
Wahl . Der Mann aber, der durch einen Irrtum an Bord
kam und Dich und mich insultierte , heißt Panl von Randow
— der offenbar aus dem Jrrenhause , das er nie hätte verlassen
dürfen , entkommen ist"

Der junge Steward preßte beide Hände aus die Brnst
und atmete tief auf.

„Dafür will ich dem Himmel mein Leben lang dankbar
sein," sagte er schlicht „Es hat mir so einen — einen Stich
gegeben , als ich gestern diesen Namen Hütte — den Namen,
der —'

Er beherrschte sich und sprach den Satz nicht zu Ende.
Hertha begriff seine Freude Wohl, und es rührte sie, dag nur
die Verehrung und Liebe , die er für sie empfand und in der
Naivität seiner Jugend offen zur Schau trug , die Ursache
dieser Freude war .

'
Er war glücklich darüber , daß nicht ein

Mann, den er als einen Schurken kannte, ihr Gatte , war—-
- er Mann , der das schwerste Unglück in seine Familie ge»
«ragen hatte.

„Wenn Ihr beide Grund zur Dankbarkeit habt, so Hab«
LHihn in viel höherem Maße, " sagte sie. Und gegen ihr»
Lrmte gewendet, fuhr sie fort:

„Du wirst entschuldigen. Liebste , wenn ich Dich jetzt
lag «. . Ich muß ei» wem» allein iein."

Forttetzu, .« folgt
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Widder » O .-A . Neckarsukm, 6 . Sept . (Böse Ver¬
wechslung ) . Der verheiratete , 33 Jahre alte Lud¬
wig Glaser trank infolge Verwechslung der Flasche Ben¬
zin statt Schnaps, Er starb unter großen Schmerzen.

Reutlingen , 6 . Sept . (Aus der Lohnbewe¬
gung .) Im hiesigen Baugewerbe ist eine Einigung zu--
Lande gekommen.' Die Arbeitgeber erklärten sich bereit,
Un Schiedsspruch des Schlichtungsausschnsses anzuer¬
kennen.

Göppingen, 6 . Sept . (Büberei .) Der sozialde¬
mokratische Abg. Ruggaber erhielt mit dem Auf¬
gabestempel Ulm eine Postkarte ohne Unterschrift, auf
der ihm nach Eisner , Liebknecht, Rosa Luxemburg, Ga¬
reis, Erzberger für 1 . Oktober ds . Js . der Tod ange-
zeigt wird.

Geislingen a . St ., 6 . Sept . (Der Findling .)
Am 12 . August tvar hier im Seebach ein 2 (^ jähriger
Knabe ausgesetzt worden , der inzwischen m einer hie¬
sigen Familie freundliche Ausnahme gesunden hat. Die
Sache ist nun aufgeklärt . Eine ledige Frauensperson
in Stuttgart hatte am 12 . August das Kind einer angeb¬
lichen Berta Lorenz von Biberach in Pflege gegeben und
>100 Mark Pflegegeld vorausbezählt. Diese gewissen¬
lose Person setzte das Kind in Geislingen aus und
machte sich mit dem Geld davon . Die Mutter hat das
Kind bereits wieder in Empfang genommen.

Mur, 6. Sept . (Höhere Musikschule .) Eine
Höhere Musikschule tritt hier ab 15 . September ins
Leben . Eigentümer und Leiter der Anstalt ist Her¬
mann Bäuerle, Doktor der Musikwissenschaft.

Am Dienstag nachmittag brachte die Iller plötzlich
' chr starkes Hochwasser. So rasch wie es kam , ist es
,,icdcr verschwunden . i

Bruchsal , 6 . Sept . Einige Mühlenbesitzer aus den

Bezirken Wiesloch und Schwetzingen verlangten von den >
am Kraichbach gelegenen Gemeinden des Amtsbezirks
Bruchsal Entschädigung , da infolge unberechtigten Was- l
serns Wassermangel eingetreten sei und sie hierdurch j
besondere Kosten für Strom und Kohlen gehabt hätten.
Die Gemeinden entgegnen , daß der Wassermangel auf
die Dürre des Sominers zurückzuführen sei . sie lehnen
die Ansprüche der Werkführer ab.

Vermischtes.
Luftfahrtgrsellschaft. Unter dem Vorsitz des Prinzen

Heinrich von Preußen wurde in der Münchener Tech¬
nischen Hochschule die erste Vollsitzung der Wissen¬
schaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt unter Teilnahme
zahlreicher Vertreter der interessierten Reichs- und
Staatsbehörden abgehalten.

Das „Handbuch des Wissens " . Der Verlag Brockhaus
in Leipzig hatte , wie berichtet , ein Preisausschreiben
erlassen, wie der nicht mehr zweckmäßige und sinnge¬
mäße Name des bekannten „Konversationslexikons"
umzuändern sei . Von drei verschiedenen Seiten ging
dem Verlag ein gleichlautender Vorschlag zu und nach
ihm wird nun die Nenansgabe des Nachschlagewerks
heißen : „Handbuch des Wissens " .

Tie unerlaubte Kahne. Anläßlich der Prozession an
Mariä Himmelfahrt in Bingen hatte der französische
Äretsvorsitzende das Flaggen der Häuser erlaubt . De <L
Wirt vom katholischen Vereinshaus hatte die verregnete
Kahne bis zum nächsten Tag zum Trocknen hängen
lassen. Da dies aber ohne Genehmigung geschah , wurde
er vom französischen Gericht zu 25 Mk . Geldstrafe ver¬
urteilt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 6 . Sept . (Schlachtviehmarkt .) Dem

Dienstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof wa¬
ren zugeführt : 107 Ochsen, 22 Bullen , 294 Jung¬
bullen , 266 Jungrinder , 376 Kühe, 514 Kälber, 331
Schweine , 87 Schafe und 4 Ziegen, die alle verkauft
wurden . Für 1 Ztr . Lebendgewicht wurden erlöst:
Ochsen erster Qualität 670—740, zweiter 500—640,
Bullen erster 610—660 , zweiter 500—580 , Jungrinder
erster 700—750 . zweiter 600—670 , dritter 500— 580,
Kühe erster 640—640, zweiter 480—500, dritter 210
bis 340 , Kälber erster 850—900, zweiter 760—830,
dritter 660—740, Schweine erster 1350—1450 , zweiter
1250—1340 , dritter 1100—1240 , Hammelfleisch 800 bis
900 Mark. Verlauf des Marktes : Großvieh und Kälber
lebhaft, Schweine mäßig belebt.

Ob stmarkt. Dem Mostobstmarkt am letzten Sams¬
tag auf dem Wilhelmsplatz waren 1200 Ztr . Ange¬
führt , die zu 60—65 Mk . abgesetzt wurden. Aus dem
Leonhardsplatz wurden 160 Ztr . Kartoffel zu 70—75
Mk . der Ztr . verkauft. Für Filderkraut wurden 70—75
Mark für den Ztr . bezahlt.

Was kosten englische Zeitungen ? Seit kurzem ist,
so stellt die „Deutsche Presse" fest , die Zeitungspreis¬
liste um etwa 150 englische Zeitungen und Zeitschriften
erweitert worden , die fast sämtlich in London erscheinen;
eine wird in Manchester , eine in Plymouth und eine
ur Berlin gedruckt. Am teuersten ist die „Times"

, die
vierteljährlich nicht weniger als 387,47 Mk . kostet.
Der „Manchester Guardian " kommt auf 283,53 Mk .,
„Financial News" sowie zwei andere Finanzzeitschrif¬
ten auf je 282,75 Mk.

Ein willkommenesGeschenk . Ter Gesamtvorsiand deS
Kreislandbunds Delitzsch (Prob . Sachsen) hat einstim¬
mig beschlossen, aus Anlaß seines Landbundfestes den
Armen und Bedürftigen der Städte Delitzsch und Ei¬
lenburg je 1000 Zentner , denen der Stadt Lanzberg
(Bez. Halle) 400 Zentner und den Kriegerwaisehänsern
600 Zentner Kartoffeln zu schenken.

Eine Feuersbrunst vernichtete in Castellaun im
Hunsrück 18 Anwesen mit viel Ernteertrag . Der
Schaden beträgt mehrere Millionen.

Nmbau der Festungen in Elsaß-Lothringen. Zurzeit
nehmen die Franzosen einen völligen Umbau und eine
Modernisierung der Festungen Metz , Straßburg und
Diedenhofen vor . Diese Festungen sollen die Grund¬
stützen des französischen Verteidigungsshstems bilden.
Es wurden darin französische Festungsinspektionen ein¬
gesetzt , die dem Jngenieurkomitee in Paris unmittel¬
bar unterstehen und deren Vorsitzende die jeweiligen
Festungskommandanten sind.

Eßlingen , 6. Sept . (Faß - und Kübelmarkt .)
Der Faß- und Kübelmarkt war gut befahren und be¬
sucht. Für ein Zweieimer-Fatz betrug der Literpreis
1,80—2 Mk . , für ein Eineimer -Faß 2—2,40 Mk. Klei¬
nere Fässer, von der Heeresverwaltung stammend , ko¬
steten 76 Mk . (Inhalt 60 Liter) .

Öffentlicher Sprechsaal.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik Aernimmt die Redaktion nur

die preßgesetzliche Verantwortung.
> In der Schwarzwälder Tageszeitung . Aus den Tannen*
i waren Kartoffeln ausgeschrieben zum Preis von etwa 80
i Mk. per Ztr ., was mir nicht recht verständlich ist, kosten

dochdie Kartoffeln in Berlin , Leipzig und Dresden in jedem
! Gemüseladen das Pfund nur 60 Pfg ., wo die Leute sicher
j nichts herschenken können , schon wegen der hohen Miete, die
, sie bezahlen müssen . Oder sollen die Preise schon wieder
! künstlich in die Höhe getrieben werden ? Ein Verbraucher.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die BezirkSfürsorgeri » de- Jugendamts Nagold , Arl.

Emma Haering, hat ihre Tätigkeit aufgenvmmen.
O b e r a m t.

LPferde -, Vieh - und Tchweiuernarkt in
Akteusteig-Ttadt.

Für den Markt am 13 . September 1931 gelten folgende
Vorschriften:

> 1 . Aus Sperr - »«d BeobachtungSgrdleteu dürfen keine
! Klaueuttere zugeführt werden.

3. Viehhändler Hab» tierärztliche, Schwrinehändler amts-

/ «rrärtliche löesuudheitSzeugniffe beizubringen.
3 . Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem

Austrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung und außerhalb des Marktplatzes
darf ei« Handel d. h . ein Feilbrete«, An- und Verkauf der
Vere , nicht fiattfindm.

! 4. Personen aus oerfeucht«« Orte » dürfen den Markt
^ nicht besuchen.

Der Markt beginnt um 7 ' / « Uhr.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt zurück-

gewiesen.
Nagold , dm S. Svptbr . 1831 . Oberamt:

Zorer A V.

Vekauntwachoug über de« privatenHachuuterricht.
Rach der Bekanntmachung des Arbeitsministeriums über

den privaten , gewerblichen und kaufmännischen Fachunterricht
vom 4 . 8 . 31 (StaatSanz . Nr . 180) ist die bisher auf Grund

der Bundesratsverordnung vom 3 . 8. 17 (Reichsgesetzblatt
S . 888) in Verbindung mit der Verfügnng des Ministeriums
deS Innern vom 16. Nov . 1917 (A .°Bl . S . 199) bestehende

Genehmigrwgspflicht für den Betrieb von gewerblichen Fort

dildungs . und Fachschulen , sowie für die Erteilung von

privatem Unterricht in gewerblichen und kaufmännischen
Fächern zur Ausbildung für gewerbliche Zwecke ausgedehnt
worden:

„ a»f de» Privatn » te»richt im Nähe « u«d Zoschneidr«
vo« Kleider » u«d Wäsche, im Stricke« «»d Si cke«, i«
Serviere », Friste »«» und i» der S «sta»d- lrhre , auch wen»
es sich hiebei ausschließlich um die Vermittlung der für die

hasswirtschaftliche Aut - Ud»«g ve« Fra »e» ««d MSdchr»
erforderlichen Fertigkeiten handelt."

Alle Personen und Körperschaften , die einen derartigen
Unterricht gewerdsmäßig Zerteilen oder erteilen lasten , werden
aufgefordert, einen entsprechenden Antrag bei der OrtSpolizei.
behörde einzureichen . Dem Gesuch find beizugeben:

1 . ein Lebenslauf des Nachluchenden mtt Angaben über
Geburtstag und Geburtsort , Wohnort , Stand , Beruf, Staats¬
angehörigkeit, Bildungslaufbahn und frühere Berufstätigkeit,

3. ein Leumundszeugnis,
3 . der Nachweis über die für die Erteilung des betr.

Unterrichts erforderliche Befähigung (Meisterzeugniffe usw.),
4 . ein Nnterrichtsplan unter Anschluß der etwa ausge¬

gebenen Drucksachen.
Die OrtSpoltzribehölde hat die Gesuche, sofern es sich

um Antragsteller handelt, die den Unterricht schon vor dem
1 . Januar 1918 erteilt haben, dem Oberamt , andernfalls
dem Landesgewerbeamt vorzulegen. Dem Antrag ist eine

Aeußrrung der Ortspolizeibehörde anzuschlüßen, die sich bei
Gesuchstellern , die schon biSherMterricht erteilt haben, auch
darauf zu erstrecken hat, welche Erfolge der Gesuchsteller in
seinem Unterricht bisher erzielte und ob sich Anstände da¬
bei ergaben.

Nagold , den 5 . Sept . 1931 . Oderamt : Zorer A.-V.

Letzte Nachrichten.
js Stuttgart , 6 . Sept . Die für den 10 . und 11. Sept.

geplante Laude - zusammmwust ehemaliger Olgagreuadiere

ist verschöbe« worden.
WTB . Berlin , 7 . Sept . Sestern Abend fand auf Er¬

suchen der deutsch-nationalen Fraktion und Partei im ReichS-
kanzlerhaus ei«» » «- spräche über dir politische Lage und
über die Verordnung des Reichspräsidenten vom 39 . August
statt . Die deutsch-nationalen Abgeordneten verlangten Schutz
gegen gewaltsame Sprengung und Störung rechtsgerichteter
Kundgebungen und Versammlungen. Der Reichskanzler ver¬
wies auf die außenpolitischenSchädigungen, die durch chau¬
vinistische Kundgebungen hervorgerufeu würden . Er betonte
die absolute Notwendigkeit, aufs schärfste alle Versuche , die
Weimarer Verfassung mit Gewalt beseitigen zu wollen, ab¬
zuwehren, wenn Deutschland nicht durch einen Bürgerkrieg
zu Grunde gehen solle. Ebenso sei der Schutz der Republik
gegen alle verwerflichen und gewaltsamen Angriffe eine
selbstverständliche Staatsnotwendigkeit . Dabei werde die
Verordnung streng und gerecht gegen alle gewalttätig«
Elemente, wo immer sie sich zeigen mögen, angewandt
werden. Ebenso, erklärte der Reichskanzler, werde mit all«
Mitteln gewaltsamen Störungen friedlicher Versammlung»
entgegengetreten werdm.

WTB . Berkt«, 7. Sept . Die von der Deutschen Volks-
partri für Dienstag Abend in Lcipzig angesetzteTe - a«feier,
bei der ReichstagSabgeordneter Dr . Mittelmann sprech»
sollte , wurde polizeilich verböte«.

WTB . vrrli », 7 . Sept . Laut „ Freiheit * fanden gestern
Abend 38 öffentliche, vom Bezipksverbaud Berlin -Branden¬
burg der N .S .P .D . einberufeNe Volksversammlungen statt,
in denen das Thema . Teuerung »»b , e»e ReichSste »er»*

behandelt wurde. In den meist» Lokalen warm auch Ko« -
« «»tste« erschiene» , die in der Diskussion ihre Redner vor-
schickten , lleberall wurden diese einstimmig abgelehnt, da,
wie die . Freiheit " sagt, die Arbeiterschaft mit der Führung
des politischen Kampfes durch die Kommunisten so schlimme
E rfahrungnn gesammelthat , daß dieser politischen Abenteurer-
politik keinerlei Gefolgschaft mehr geleistet wird.

WTB . Berlin , 7 . Sept . Dem Berliner Lokalauzeig«
zufolge haben dl« i« Oppel « ei»geir«ffe«e» Verstärkung --

truppe« der Estente Befehl erbalten , sich zum Weitertrans¬
port in Burgenland bereit zu hatten . Sie werden deshalb
in Oberschlesten zunächst nicht eingesetzt, sondern bleib » in

Oppeln.
WTB . SaarbrSSe » , 7. Sept . Die Regierungskommisstou

deS Saargebiets hat an den Bürgermeister von Saarbrück»
ein Schreiben gerichtet , nach dem ab 1 . April 1933 auch die
Beamten , Angestellten und Arbeiter der Kommunalverwal-
tungen i« Franke » entlohnt werden müssen.

WTB . Wie «er- N ' Ußadt, 6 . Sept . Iw Gebiet vou

Kirchschlag tritt allmählich Ber »hig«»g ein.

MntvraWcheS
Neue Störunge « ziehen auf . Am Donnerstag und Frei¬

tag ist vielfach bedecktes, mit einzelnen Niederschlägen ver¬
bundenes Wetter zu erwart» .

Druck und Verlag der W. Rtekerlchen Buchbruckerei Mt««»«»
Fik Sie GchrMeitu ^o ver«nt« srtlichr Sä»k.

§ ür de« September
werden Bestellungen auf «ns . Schwarz » .
Tageszeitung , ÄkrS de » Tannen"
von allen Postanstalten , Postbot » , Brief¬
trägern , sowie von dm Austrägern und
Agent» unsererZeitung entgegengenommen.

Sorpamt Eimmersfeld.

ForstpolizeUiche
Bekatmtmachung.

ES besteht Veranlassung, darauf hinzrrweisen , daß rs
nach Art . 18 des Forst . Pol . Ges. verbot» ist, ein Wald-
grundstück ohne Gmehmigung der zuständigen Behörde aus-
zustocken und daß Zuwiderhandlungen mit fünf Mark

per Ar bestraft werden, Mindefistrafe 80 Mk., evtl. Haft.
Die zum Forstbezirk Simmersfeld gehörig» Schultheiß» .

Lutter werden aufgefordert ihre Gemeinbeangehörig» hierauf
besonders aufmerksam zu mach» .

Den 4 . September 1931 . Nbh « .

Nagold.

Bieh-Berkauf.
Diesen ArestEg von morgens 7 Uhr ab, Hab» wir

wieder Im . Schwarzen Adler * in Nagold M»

großen, frischen Transport schöne

- ochtrSchttge

Mhe und
Kalbinuen

zum Verkauf steh» , wozuU wir Kauf- und Tauschliebhab«
freundlich einladen.

Kahn L Lafsar
ans Baifinge ».



Vergebung
von Bauarbette«.

Zur Erstellung eines Doppelwohnhauses u . eines Einfami¬
lienhauses für die Dtadtgemersdr Alteuftrig sind die

Grab-, Veto«-, Maurer-, Zimmer-,
Flaschner- , Dachdecker - , Gipser - ,
Schreiner-, Glaser-, Schlaffer-, « aler-
«nd Inffallationsarbeite» einschließlich
elektrischem Licht

im Mord zu vergeben.
Die Unterlagen liege« ab heute auf meinem Büro (Hotel

Krone) zur Einsicht auf und find Angebote bis spätestens
Samstag » de» 10 . September ISLl

nachmittags 6 Uhr
schriftlich bei mir einzureichen.

Freudeustadt , den 7 . Sept . 1931.

Paul Reiber
Architekt.

Gemeinde Ebharrsen

Vergebung m VauluMeu.
Zu« Bau eines2 stockige« WerkstattgebäudeS für

Hrrm Peter Enßlen , Ebhausen, stad die
Grab -, Beton - u . Maurer -, Zimmer -,
Gipser -, Flaschner -, Glaser -, Schlosser
u . Malerarbeiten

zu vergeben.
PlLne, Voranschläge und Bedingungen liegen bei dem

Unterzeichneten zur Einsichtnahme auf.
Offerten find bis spätestens Gamstag , L0. Gept.

ab« rds S Uhr, ebendaselbst abzugeben.
Ultensteig, 6. Sept. 1S31.

Otto Klöpfer
Bauwerkmeister.

MirLstelg.

Prima saftigen

Llllveizer
All^ sielg.

ilesrer
Pickel snüere *
ttoutunreiniAkeilen ^

deseilißt sckneU un6 sicher

Istsn verlange Qrstis - ttrosckUre

Zu haben
SchlvarzrvrlÄ -Dkogeeie UlteuDelg.

Telefon 41.

Atteusteig.
Bestellungen aus

Saatdinkel, Saalweizen,
und Saatrogge«

törmen gemacht « erden.
Vorrätig empfiehlt

Weizenmehl 0
Weizenbrotmehl

MWm und WeWsrmehl
Mahlweize» und -Roggen

zu billigste» Tagespreise» "WZ?

U . 8llbsr.

Am 1 Oktober getaugt zur Ausgabe:

Der dritte Band
Bismarck

Gedanken nnd Erinvernnnen.
838 Seiten Troß-Oktav.

Ja Halbleiueubaud Preis Mk. 24 .—.

Bestellungen erbitten wir hierauf in tunlichster Bälde

« . Mkn'
fche VWMlg. Mmsteig.

Prima Allgäuer

ötmeil-

empfiehlt

Paul Beck.
SWMksWfseil

verschwinden ! Durch einfaches
MUtel ! Leidensgenoffea gebe
kostenlos Auskunft.
Fra « M . Polo »i, H««»over
F . 164 , Schließfach 106.

ging letzten Donnerstag von
meinen Fischweihern bis zur
Garrweiler Brücke eine drei-
und eine viersinkige Gabel
die eine mit L . L . gezeichnet.

Der ehrliche Finder wird
gebeten , dieselben bei mir ab¬
zugeben.

Otto Luz, Gerber.

Für kleinen Prkvathaushalt
(3 Personen) zuverlässiges,
ehrliches , möglichst in allen
Hausarbeiten eriahreneS

Mche»
zu sofort gesucht.

Vorzustellrn bei
Fra « Gengenbrrch

« uzklösterle
Gasthaus zur . Krone"' .

8I88M
gegen 8 ^0püä «Sv

dllcklls suäeres uetunso.
2u Kuben ^ potkeke.

. ..

Inserate
für unsere Zeitung

erbitten wir unS möglichst tagS zuvor,
spätestens aber bis vormittags 9 Uhr
am Tag der Ausgabe aufzugeben.
Nur in dri»s««de» Fülle» können
Inserate ausnahmsweise später an-
genommen werden.

« ttensteig.

W
sucht zu kause»

tzehr.

Frisch geörannten

8611161 *N <l0ll8 . 86llMfL
! üägolä , M Mm käm
^ liekert gute IVsre ru billigen Kreisen.

j Hernäenklanell
i mtr . 20.— 18 — 16 — 14 - 12 — II -
8etl26UK 80 KL HM

20.— 18 — 16.50 15.—
UnlSrrockslokk

20.— 17.50 16 — 10.-
L6 ^ L0^6Q8l,0tI'

Vg188 ll. kärbLZ
26.— 24.— 20 — 18 — 15 .- 12-

18 — 15 - 12 — 11 - 1Ö-
° Vama8t 130 m bruit

88 — 44 — 38 . — 84 — 30 —
Halblucd 140 M brsit

x 88 .— 68 — 36 .- 30 . — 22 —
r KleLÜvrreuAle
? 24 — 22 .— 18 . — 16. — 18 -
Velvur kür LluiLur Mä ölum

24 — 20 — 18 — 18.80 12 öS
1>!Kotk6N1Ü6N

78 — 60 — 84 .— 42 .— 30 — 34.-

LellvorlaKeir
130 — 60 .— 88 .— 42 .— 24 —

OKeviol reine Volle
96 — 84 .— 60 — 37 — 32 —

8cinvar26 81okke
120 — 92 — 64 — 48 .— 30 —

klaneH^ Sürlucker
69 — 89 — 54 — 42 —

Usekäscken
160 — 98 — «4 - 48 .— 45 —

dlsu Lailisr rim . Zruu . Zgld bgstivLt
120 vm breit u»lr . 18 —

ükttler^ edvlssi'r ffsgolü
Ein starkes

Bremer Lloyd

, vorzüglicher Tabak für
>große und klein« Pfeifen j
100 Gr. 6 — bei
Karl Hevßler se«.

Altensteig.

vruoilArbkilell
kürLedSrcken, OesckLtte
u. krlvate Uoisrt scdnsll

null preiswert üis
IV. Uisksr 'scke Luckckr

empfiehlt

3oh . MmW
Ggeuhause «.

Aichhalde».
Eine hochträchtige

MOimlW
gleich ob Sägewerk,
MMe. 7Adrlk. «sriv-f.
WarrerkraN, oder is»r-
tige SedSmichkeite« zu
kaute« gerucht.

Offerten mU genauer
Beschreibung der Sache
erbeten an die Expedition
unter Nr. 184.
Strengste Diskretion zu¬

gesichert.

hat zu verkaufen
Georg Keck.

< Namen- u .fjfma-,
^ sowie Dalum-

Mempel
^ in Kautschuk u . Metall,
^ sowie

1 Email-
^ Schilderk

i (auch nachts leuchtende)
j sind zu beziehen durch die

W. Rieker'sche
Buchhandlung

Sllteusteig

Rl> sse»sekd
unter jeder Garantie, setzt preiswert
dem Verkauf aus . Nehme auch rin
Stück Vieh in Lausch.

Karl BurLhardt , Mühle, Oberwaldach
Post Pfalzgrafenweiler.

ältsnstoig.

WecksläUe kür ^ .usküliruuZ
8ämtlietier puppen - keparaluren.

Hlle Ersatzteile am bsger.
VLarie LirArz.

lang ^

Alteustetg.

Prima Haferpocke«
offen uud i« Pakete«

„ Gerstenflocke«
« weiße« Grieß
» » grobkörnige«

Bruchreis
AM- billig -W«

Sritz Bühler jr.
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